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www.hubermonsch.ch

Kommunikations- und 
IT-Lösungen für KMU

FREIE FAHRT FÜR 
ENTDECKER.

DISCOVERY SPORT

Das Beste an Schlamm? Er schreckt die meisten Menschen ab und lässt so echten Abenteurern freie Fahrt, um Felder, 
Wälder und alle Ecken und Enden der Welt zu erforschen. Unser optionales System Terrain Response passt sich auf dem 
Weg zu neuen Orten in der freien Natur allen möglichen Oberflächenbedingungen an. Die einzige Frage dabei ist:  
Wer ist dran, den Hund zu waschen?

Jetzt Probe fahren.

Was bewirken Sonnenschutzfolien?
· reduzieren die Wärme im Gebäude
· helfen Energie zu sparen
· minimieren die Blendung
· verzögern das Ausbleichen
· schützen vor fremden Blicken

Facts:
· bis zu 83% Hitzeschutz
· bis zu 83% Blendschutz
· 99.9% UV-Schutz
...und dies mit perfekter Durchsicht

Was sind Sonnenschutzrollos?
Unsere Rollos erzeugen durch speziell beschichtete
Materialien einen perfekten Hitze- und Blendschutz.

Facts:
· bis zu 79% Hitzeschutz
· bis zu 99% Blendschutz
...und dies mit sehr guter Durchsicht

werbetechnik | sonnen- und blendschutz

flawilerstrasse 19a
9200 gossau
www.signvision.ch
+41 71 388 78 78

Hitze- und Blendschutz mit Durchsicht FOLIEN

 ROLLOS
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Liebe Gewerblerinnen, liebe Gewerbler

Die Schweiz ist heute ein weltweit führender Standort für international täti-
ge Unternehmen. Die Steuervorlage 17 (SV17) will diese führende Rolle für 
die Zukunft sichern. Aufgrund aktueller Entwicklungen in der internationalen 
Steuerwelt ist eine Steuerreform in der Schweiz unausweichlich. Zurzeit be-
handeln die eidgenössischen Räte die vom Bundesrat vorgelegte SV17. Nun 
hat auch die St.Galler Regierung einen Vorschlag zur Umsetzung der Steuer-
reform auf kantonaler Ebene unterbreitet und dazu zu einer Vernehmlassung 
eingeladen. Der Kantonale Gewerbeverband St.Gallen (KGV) hat sich mit der 
IHK St.Gallen-Appenzell und dem kantonalen Hauseigentürmerverbandes 
gemeinsam zur Vernehmlassung geäussert. Grundsätzlich ist es lobenswert, 
dass der Kanton St.Gallen so rasch nach dem Scheitern der eidgenössischen 
Vorlage «Unternehmenssteuerreform III» einen Umsetzungsvorschlag vor-
gelegt hat. Der in die Vernehmlassung geschickte Vorschlag ist jedoch zu 
zaghaft. Aus KGV-Sicht kann das von der Regierung verfolgte strategische 
Ziel, den Kanton St.Gallen als attraktiven Wirtschafts- und Steuerstandort 
zu positionieren, so nicht erreicht werden. Um die Attraktivität des Kantons 
zu stärken braucht es nun Klarheit und Verlässlichkeit. Die entsprechenden 
Forderungen haben wir beim Kanton platziert.

Die Steuervorlage 17 präsentiert sich uns wieder als «Päckli-Lösung». Poli-
tisch scheinen solche «Päckli» (pro verlorenen Steuerfranken 1 Franken für 
die Finanzierung der AHV) in Mode zu sein. Im konkreten Fall erhöht die 
Verknüpfung die Chance, dass die derzeit zwei grössten Reformen des Lan-
des, die beide letztes Jahr vom Volk verworfen wurden, beim zweiten Anlauf 
durchkommen. Vielleicht gelingt das nur darum, weil man sie miteinander 
verknüpft. Stürzt die verknüpfte Mammutreform ab, haben wir ein Problem. 
Die beiden grössten politischen Baustellen wären immer noch nicht gelöst 
und der Druck auf die Schweiz würde noch grösser.

Deshalb ist es für den Kantonalen Gewerbeverband St.Gallen (KGV) umso 
wichtiger Farbe zu bekennen und eine klare Haltung einzunehmen. Das ha-
ben wir bereits gemacht: Die Details zur Vernehmlassung finden Sie auf un-
serer Website www.gewerbesg.ch in der Rubrik Publikationen. Unterstützen 
auch Sie, liebe Gewerblerinnen und Gewerbler, die Forderungen des KGV’s 
für eine attraktive Schweiz und ein aktives St.Gallen.

Freundliche Grüsse

Andreas Hartmann

Sind Päckli-Lösungen  
wirklich das Richtige?

Andreas Hartmann
Präsident Kantonaler  
Gewerbeverband St.Gallen (KGV)



Ihr Gas(t)geber für Wartung und Verkauf  
von Lastwagen,  Omnibussen, Transportern

SCHMERIKON: Verkauf & Service Renault Trucks. Service Volvo Trucks, VanHool, Mercedes-Benz Nutzfahrzeuge & Setra Omnibusse, Unimog, OMNIplus, MAN BusTopService, FUSO.  
CHUR: Verkauf & Service Renault Trucks, Verkauf & Service Volvo Trucks, Service Volvo Bus, Service VanHool. FRAUENFELD, ARBON: Verkauf & Service Renault Trucks, Service VanHool.

www.thomannag.com

   

Mit der Innovation «Zweiweg» erfüllen 
wir Ihre Reparaturbedürfnisse noch 
besser und wirtschaftlicher.

Sie wählen zwischen den Angeboten 
Premium mit Sofort-Leistungen 
ohne Anmeldung und Budget als 
abgesprochene Zeitwertreparatur  
mit Planbarkeits-Rabatt. 

Der Service der Zukunft ist beim Nutzfahrzeug-Dienstleister ein-
geläutet: «Digitalisierung heisst für uns, noch näher an die Kun-
denbedürfnisse zu rücken».

«Der Zukunftsservice soll vereinfachen, emotionalisieren und das Vertrauen 
zwischen Kunde und Firma stärken», sagt CEO Luzi Thomann. Wertschätzende 
persönliche Kontakte kombiniert mit komfortablen digitalen Lösungen, so lau-
tet der Ansatz der Thomann Nutzfahrzeuge AG. «Im Kern geht es immer um 
vier Kundennutzen», erläutert Marcel Brotzer, Betriebsleiter in Schmerikon: 
«denkbar einfachste Abläufe, lückenlose Transparenz (24h/365 Tage), wirt-
schaftlicher Fahrzeugservice mit minimalen Ausfallzeiten sowie Vertrauens-
würdigkeit als Kundenpartner».

Bei bedeutenden Trends schon am Ball
Beim Trend Richtung 24-h-Verfügbarkeit ist Thomann mit dem Gesamtpaket 
«verlängerte Öffnungszeiten, Pikett und der neuen Spagat-Zeit nach dem  
Feierabend» bereits weit fortgeschritten. Für Reparaturen bietet man den 
Kunden wählbare Servicelevels an, dies mit den Angeboten «Premium» und 
«Budget» innerhalb des «Zweiweg Reparaturtarifs». Als weiteren Schritt 

Richtung digitaler Wandel realisiert Thomann zwischen 2018 und 2020 die 
vereinfachte, digitalisierte Fahrzeugannahme. Die Zielrichtung dabei: «Einmal 
anhalten, alles erledigen».

Publireportage

Thomann Nutzfahrzeuge AG:

Digitaler Wandel als Chance
Thomann verblüfft mit Nutzfahrzeugen

Kunden positiv verblüffen – das ist die Maxime von 
Thomann Nutzfahrzeuge AG in Schmerikon und 
Chur. Sogar das Erfolgsrezept wird preisgekrönt.

Vor 16 Jahren hat Luzi Thomann 
die Thomann Nutzfahrzeuge AG 
in Schmerikon aufgebaut. Sein 
Erfolgsrezept lautet: «Wir verblüf-
fen unsere Kunden mit mehr Leis-
tung, mit Qualität, Flexibilität und 
Freundlichkeit.» 110 Mitarbeitende 
leben diese Philosophie und stehen 
in den modernsten Werkstätten mit 

Hightech-Diagnose- und Prüfgerä-
ten für Nutzfahrzeuge, Transporter 
und Omnibusse im Einsatz. 
Das Angebot ist eindrücklich: Von 
Wartungs- und Reparaturarbeiten, 
Verkauf und Beratung von Merce-
des-, Renault-, Misubishi-Nutzfahr-
zeugen und Setra- und VanHool-
Omibussen bis zu  Dienstleistungen 

wie Notdienst 24 h während 365 
Tagen im Jahr, Ersatzteilnotdienst 
oder Reifenhotels. «Jeder Kunde 
erhält eine persönliche Zufrieden-
heitsgarantie oder das Geld zu-
rück»,  bringt es Luzi Thomann auf 
den Punkt.

Anders und damit besser sein
Dieses Qualitätsversprechen ver-
pflichtet gegenüber Kunden und 
Mitarbeitenden. Darum wurde die 
Thomann Nutzfahrzeuge AG schon 

mehrmals als familienfreundliches 
Unternehmen ausgezeichnet und 
erhält regelmässig die schweizeri-
schen und internationalen Awards 
für herausragende Kundenleistun-
gen. So ist Thomann auch Service-
Champion in der BusLeague. 

Partner des Sauber-
Formel-I-Teams
Als Partner des Sauber Formel-I-
Teams stellt Thomann Nutzfahr-
zeuge AG die ganze Renault-
Transportflotte des Hinwiler 
Rennstalls in besonderer Edition 
bereit.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Tel. 055 286 21 90, Fax 055 286 21 95
info@thomannag.com

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
Tel. 081 258 43 33, Fax 081 258 43 34
mail@thomannag.com

Lassen Sie uns Ihr Gas(t nies  retropsnarT - essubinmO - eguezrhafztuN  rüf rebeg)

«Flexibilität, unsere Stärke, Ihr Vorteil»

110 Mitarbeitende der Thomann 
Nutzfahrzeuge sind für beste 
Kundenleistungen motiviert.

110 Mitarbeitende der110 Mitarbeitende der TThomann homann 
Nutzfahrzeuge sind für beste Nutzfahrzeuge sind für beste 
KKundenleistungen motiviert.undenleistungen motiviert.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
www.thomannag.com

Neu auch auf 

Ein Kundenklick genügt, und das Thomann-Team legt los.
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lich wurden in dieser Periode noch 793 Teilprüfungen in 19 
verschiedenen Berufen organisiert und durchgeführt. Von den 
793 geprüften Kandidatinnen und Kandidaten haben 138 ge-
mäss jeweiliger Verordnung über die berufliche Grundbildung 
keine Erfolgsdefinition und von den restlichen 655 Kandidatin-
nen und Kandidaten haben 629 oder 96,03 % die Teilprüfung 
bestanden.

Während der gesamten Prüfungszeit stehen jedes Jahr über 
3000 Expertinnen und Experten im Einsatz. Diese Damen und 
Herren beurteilen die Kandidaten jeweils gemäss den im Beruf 
vorgegebenen Vorschriften und erstellen ein Protokoll, welches 
für eine lückenlose Nachvollziehbarkeit der Note dient. Diese 
Experten stehen unter der Führung der jeweiligen im Beruf 
gewählten Chefexpertinnen und Chefexperten. Ein Grossteil 
dieser Arbeit wird in der Freizeit und am Wochenende verrich-
tet. Dabei sind die Experten ja nicht irgendwelche beruflichen 
Nobodies, sondern hochqualifizierte Spezialisten ihrer jeweili-
gen Berufsgattung. Ihr Antrieb ist die Leidenschaft für die Be-
rufsbildung. Sie wollen sich einsetzen für den Nachwuchs. Ihr 
Wirken erfolgt praktisch unsichtbar für die Öffentlichkeit, dafür 
umso wirkungsvoller. Es garantiert, dass die Lehrabschlüsse 
einen soliden Wert haben und damit bei den Arbeitgebern 
hohe Akzeptanz geniessen. Die tiefe Jugendarbeitslosigkeit im 

Zum 133. Mal wurden unter der Verantwortung des Kantonalen Gewerbeverbandes 
St.Gallen (KGV) die Abschlussprüfungen durchgeführt. Geprüft wurden über  
7415 Kandidatinnen und Kandidaten in rund 330 verschiedenen Berufen und Fach-
richtungen. Davon hatten 5528 ihren Lehrbetrieb im Kanton St.Gallen.

5097 neue Berufsleute im 
Kanton St.Gallen

Prüfungsleiter 
Markus Sieger 
gratuliert den 
neuen Berufs-
leuten zum ab-
geschlossenen 
Qualifikations-
verfahren.

43 Kandidatinnen und Kandidaten konnten infolge Unfall oder 
Krankheit ihre Prüfung noch nicht ablegen. Im Beruf Landwir-
tin EFZ/Landwirt EFZ haben 86 Kandidatinnen und Kandidaten 
ihr Können bereits in den vorgezogenen Prüfungsteilen «Tier-
haltung» und «Mechanisierung» unter Beweis gestellt. Von den 
5485 verbleibenden St.Galler Lernenden haben 5097 (92.93 %) 
die Prüfung mit Erfolg abgelegt. Dadurch, dass in immer mehr 
Berufen die Möglichkeit besteht, eine individuelle Prüfungsar-
beit (IPA) abzulegen, beginnen die Abschlussprüfungen bereits 
zu Jahresbeginn. Die IPA ermöglicht den Kandidaten eine auf 
ihr Tätigkeitsgebiet bezogene Prüfung im eigenen Betrieb, in 
einem gewohnten Umfeld, zu absolvieren. Selbstverständlich 
führt der Kandidat diese Prüfung selbständig und ohne Mithil-
fe von Mitarbeitern aus dem Lehrbetrieb durch. Für das Gros 
der Prüfungskandidatinnen und -kandidaten begannen die Ab-
schlussprüfungen des Sommers 2018 anfangs Mai und ende-
ten in der zweiten Hälfte des Monats Juni. Damit blieb für die 
Geschäftsstelle nur knapp genügend Zeit, die Noten zusam-
menzutragen und die Fähigkeitszeugnisse und Notenausweise 
auszustellen.

Über 3000 Expertinnen und Experten im Einsatz
Die Chefexpertinnen und Chefexperten haben rund 7415 Ler-
nende zu den diesjährigen Lehrabschlussprüfungen aufgebo-
ten. 5528 Kandidatinnen und Kandidaten stammen aus den 
Lehrbetrieben des Kantons St.Gallen. Die restlichen Prüfungs-
absolventinnen und -absolventen verteilen sich auf Betriebe 
aus 21 Kantonen und dem Fürstentum Liechtenstein. Zusätz-
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«OLMA
Spezial»

Montag, 15. Oktober 2018

Start 9.30 Uhr in St. Gallen

kmufrauen-sg.ch

Events kmu frauen st.gallen

Mo/Di 26./27 November 2018
Festliche Einstimmung in die 
Advents- und Weihnachtszeit 
18.00 Uhr 
- 26.11. Danieli Mode Wil
- 27.11. MORE women St.Gallen

Kanton St.Gallen ist einer von vielen positiven Effekten dieser 
Experten-Arbeit. Dank der hervorragenden Zusammenarbeit 
aller Beteiligten – Berufsbildungsämter, Berufsfachschulen, 
Chefexpertinnen und Chefexperten, Expertinnen und Experten 
– und der pünktlichen Ablieferungen der Unterlagen konnten 
wir die Noten speditiv verarbeiten und pünktlich vor den Som-
merferien weitergeben.

Übrigens:
In 53 verschiedenen Berufen und Fachrichtungen war nur eine 
Prüfungskandidatin oder ein -kandidat zu prüfen. Kleinere Be-
rufsgruppen werden jeweils zentral in einem Kanton geprüft. 
Ausschlaggebend für die Wahl des Prüfungsortes ist entweder 
der Schulstandort oder der Ort, in dem die überbetrieblichen 
Kurse durchgeführt werden.

Wir gratulieren zur Note 6.0
In diesem Jahr durften wir im Berufe «Milchtechnologe EFZ pro-
zessgesteuerte Produktionsanlagen führen» ein Ergebnis mit 
der Gesamtnote 6.0 eröffnen. Herzliche Gratulation zu dieser 
hervorragenden Leistung und ebenso herzliche Gratulation  
allen 5097 Kandidatinnen und Kandidaten sowie dessen Aus-
bildungsbetrieben, die das Qualifikationsverfahren mit Erfolg 
abgelegt haben.

Text: Simone Zuberbühler, Leiterin Kommunikation

Die fünf grössten Berufsgruppen im Kanton 
St.Gallen:

•	 Kauffrau EFZ/Kaufmann EFZ der Branche «Dienst-
leistung und Administration» mit 557 Prüfungsab-
solventinnen und -absolventen

•	 Fachfrau Gesundheit EFZ/Fachmann Gesundheit 
EFZ mit 356 Prüfungsabsolventinnen und -absol-
venten

•	 Polymechanikerin EFZ/Polymechaniker EFZ mit 181 
Prüfungsabsolventinnen und-absolventen

•	 Fachfrau Betreuung EFZ/Fachmann Betreuung EFZ 
mit 162 Prüfungsabsolventinnen und -absolventen

•	 Elektroinstallateurin EFZ/Elektroinstallateur EFZ 
mit 147 Prüfungsabsolventinnen und -absolventen

5097 Lernende haben das Qualifikations-
verfahren 2018 erfolgreich abgeschlossen.
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Zurich
Generalagentur  
Richard Baumann

Agenturen in Wil, Wattwil, 
Oberuzwil, Flawil, Herisau 
und Appenzell
richard.baumann@zurich.ch 
www.zurich.ch/baumann 

Die Schweiz bietet mit ihren atemberaubenden Ber-
gen, Seen und Flüssen einen einzigartigen Lebens-
raum. Als dicht besiedeltes Alpenland und Wasser-
schloss Europas ist die Schweiz aber auch verstärkt 
den Launen der Natur ausgesetzt. Insbesondere 
Hochwasser, Stürme, Rutschungen, Lawinen, Ha-
gelzüge sowie Berg- und Felsstürze kommen hierzu-
lande häufig vor. Sie haben hohe Sachschäden zur 
Folge und sorgen für tiefe Einschnitte im Leben der 
Menschen. 

Die Experten sind sich einig: Seit einigen Jahren hat 
sich die Situation sogar verschärft. Die Bevölkerung 
wächst, die Wertkonzentration nimmt zu und die 
Auswirkungen der globalen Erwärmung sind auch 
hierzulande immer deutlicher spürbar. Laut Schät-
zungen des Bundesamts für Umwelt (BAFU) befin-
den sich in den von Hochwasser gefährdeten Zonen 
Sachwerte von rund 600 Milliarden Franken – 1,8 
Millionen Menschen leben dort. Gerade im dichtbe-
siedelten Mittelland und in den urbanen Zentren gilt 
es deshalb genau zu analysieren, wie man mit der 
Risikozunahme umzugehen gedenkt. 

Gefahrenkarten zu Rate ziehen 
Die Behörden unternehmen grosse Anstrengungen 
im Bereich der Prävention. Gefragt ist aber auch 
Eigenverantwortung. Ob Bauherr oder Wohneigen-
tümer: Jeder soll selbst überprüfen können, ob sei-
ne Liegenschaft sicher ist. Sehr hilfreich sind dabei 
innovative und kostenlose Analysetools wie der Zu-
rich Naturgefahren-Radar. Das Basismaterial dazu 
liefern die Gefahrenkarten der Kantone. Sie zeigen, 
welche Flächen bei einem Unwetter überschwemmt 
oder welcher Hang ins Rutschen geraten könnte. 

Architekten und Planer sind verpflichtet, die Gefah-
renkarten im Planungsprozess zu berücksichtigen. 

Doch auch die Wohnbevölkerung wird sie künftig 
so selbstverständlich zu Rate ziehen, wie vor dem 
Wandern auf den Wetterbericht zu schauen. Denn 
die Karten liefern gerade die Informationen, die für 
eine Risikoabwägung nötig sind. 

Die eigenen vier Wände schützen 
Wie kann man die Risiken durch Naturgefahren 
verringern? Wohneigentümer sollten sich fragen, 
was sie im Keller und Erdgeschoss lagern. Sind 
es nur Kartoffeln und ein altes Fahrrad, hält sich 
der potenzielle Schaden – zum Beispiel bei einem 
Hochwasser – in Grenzen. Der Eigentümer wird das 
Risiko vielleicht in Kauf nehmen und nur minima-
le Schutzmassnahmen ergreifen. Wer aber teure 
Weine, Antiquitäten, Oldtimer oder die komplette 
Haustechnik in Keller und Garage stehen hat, wird 
mit Sicherheit anders reagieren – und in den Schutz 
seines Hauses investieren. 

Wer bereits in einer Gefahrenzone lebt, kann seine 
Immobilie so schützen, dass einwirkende Gefahren 
nur geringe Schäden verursachen. Beispiele sind 
der Bau kleiner Schutzmauern, das Einsetzen von 
Sicherheitsglas bei exponierten Fenstern, kleine 
Geländeanpassungen zur Verhinderung von Über-
flutungen oder die Drainage des Aussenbereiches. 

Und Bauherren? Sie sollten unbedingt von Anfang 
an intensive Gespräche mit den Architekten und 
Planern führen und sie ungeniert auf ihre Kenntnis-
se bezüglich Naturgefahren ansprechen. Denn bei 
Neubauten lassen sich oft ohne grössere Mehrkos-
ten potenzielle Schäden verhindern. Je früher man 
an die Naturgefahren denkt und Fachleute einbe-
zieht, desto weniger kosten geeignete Schutzmass-
nahmen.

Die Folgen sind oft einschneidend. Immer mehr Bauherren und Wohneigentümer fragen 
sich, wie sie sich wirkungsvoll schützen können. 

Die Risiken durch Naturgefahren steigen 

Naturgefahren-Radar

Zurich steht allen das kostenlose Analysetool 
«Zurich Naturgefahren-Radar» zur Verfügung. 
Mit wenigen Mausklicks lässt sich bis auf die 
Hausnummer genau evaluieren, ob und von 
welchen Naturgefahren eine Immobilie be-
droht sein könnte.

Machen Sie ihren persönlichen Check auf 
www.zurich.ch/naturgefahren.
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Über 20‘000 Besucher verzeichnete die 25. Ausgabe der OBA 
Ostschweizer Bildungs-Ausstellung. Während Jugendliche 
verschiedenste Berufsfelder entdeckten, informierten sich Er-
wachsene über rund 680 Weiterbildungsangebote. Besucher-
magnet waren dieses Jahr die Berufe aus dem Bauhauptgewer-
be, die im Schwerpunkt der OBA lagen. Während sich in den 
ersten beiden Tagen primär Jugendliche mit der Berufswahl 
beschäftigten, informierten sich Erwachsene am Wochenen-
de über passende Weiterbildungen. Einige Schülerinnen und 
Schüler besuchten die OBA gar zweimal, mit der Schule und 
später mit den Eltern. Für Eltern mit Kindern im Berufswahl-
alter lohnt sich der Besuch an der OBA jeweils besonders. 
Ob im Gespräch mit den Expertinnen und Experten, anhand 
verschiedener Vorträge und Foren oder auf fremdsprachigen 
Führungen durch die Messe. Fast die Hälfte der Besucherinnen 
und Besucher nutzten die Möglichkeit, eine Berufswahlanalyse 
durchzuführen. Diese gibt einen guten Überblick im riesigen 
Angebotsdschungel. Gleich vor Ort lassen sich im Anschluss 
die passenden Berufe erkunden und ausprobieren.

«STARTFORUM – Tipps und Talks fürs Berufsleben»
Am zweiten Startforum lag das Augenmerk auf dem breiten 
Weiterbildungsangebot. Der Abschluss einer Berufsbildung 
ist ein zentrales Etappenziel. Doch um erfolgreich zu bleiben 
ist lebenslanges Lernen ein wichtiger Faktor. Das Startforum 
zeigt verschiedene Bildungswege auf und motiviert so junge 
Fachkräfte einen weiteren Schritt für ihre berufliche Zukunft 
zu machen.

Text: Simone Zuberbühler, Leiterin Kommunikation

Vom 30. August bis 2. September 2018 
fand die OBA Ostschweizer Bildungs-Aus-
stellung bereits zum 25. Mal in St.Gallen 
statt. Während vier Tagen konnte das 
Publikum zahlreiche Berufe näher  
kennen lernen, Neues entdecken und 
sich über die Weiterbildungsmöglich
keiten informieren. 

Talent entfalten. 
Zukunft gestalten.

04
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Drei Fragen an Andrea Betschart,  
Messeleiterin OBA

Was war Ihr persönliches Highlight an der OBA 2018?
Mein persönliches Highlight der OBA 2018 war das umfassen-
de Angebot, der einzelnen Aussteller. Jugendliche und Erwach-
sene hatten die Möglichkeit, sehr viele verschiedene Berufe an 
der Messe auszuprobieren und zu testen. Dies gewährte ihnen 
einen guten Einblick in die einzelnen Berufsfelder. Weiter ge-
fiel mir das «STARTFORUM – Tipps und Talks fürs Berufsleben» 
besonders gut. Die Referenten vermittelten unterschiedlichste 
Themen auf unterhaltsame und vor allem lehrreiche Weise. Ich 
spürte auch, dass das diesjährige Schwerpunktthema «Baue 
deine Zukunft» bei den Besucherinnen und Besuchern sehr gut 
ankam.
 
Gibt es einen Tipp wie man die Kids von heute für 
eine Lehrstelle motiviert?
Die Berufslehre bildet den Start in eine vielversprechende be-
rufliche Zukunft. Dank der Durchlässigkeit unseres Bildungs-
systems stehen einem nach dem erfolgreichen Abschluss der 
Lehre viele Türen offen. Schülerinnen und Schüler sollen die 
Karrierewege einzelner Berufe kennen, umso grösser ist die 
Motivation, eine Lehre gut abzuschliessen. Ambitionierte soll-
ten sich bewusst sein, dass mit dem Weg einer Berufslehre die 
Chancen auf leitende Positionen mindestens genau so gross 
sind, wie beispielsweise mit dem Besuch eines Gymnasiums. 
Viele Jugendliche sind zudem nach neun Schuljahren etwas 
schulmüde und sehr empfänglich für praktische Arbeiten – für 
sie passt eine Berufslehre optimal.
 
Geben Sie uns einen Einblick in die OBA 2019? Was 
wird uns erwarten?
Vom 29. August bis 1. September 2019 findet die 26. Ost-
schweizer Bildungs-Ausstellung statt. Ich freue mich auf viele 
spannende Aussteller, Sonderschauen und Anlässe im Rah-
men der OBA. Man darf sich ausserdem auch im nächsten 
Jahr wieder auf ein spannendes und attraktives Schwerpunkt-
thema freuen. Dank der guten Zusammenarbeit mit dem Kan-
tonalen Gewerbeverband St.Gallen (KGV) können wir bereits 
jetzt kommunizieren, dass der Fokus im nächsten Jahr auf die 
Gastroberufe gelegt wird. Interessenten melden sich bitte bei:  
andrea.betschart@olma-messen.ch

01  Über die Schultern gucken und 
selber ausprobieren. 02  Informationen 
aus erster Hand. 03  Neue Berufe ent­
decken. 04  Die OBA gibt Einblick in das 
Berufsleben. 05  Messeleiterin, Andrea 
Betschart ist sehr zufrieden mit der  
25. Ausgabe der OBA.
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Die «Bürsti» so liebevoll nennen die Toggenburger ihre  
Ebnat AG. Der Namen bringt es auf den Punkt: Hier dreht 
sich alles um Bürsten. Schon über 100 Jahre fertigen hier 80 
Mitarbeiter qualitativ hochstehende Produkte, die Weltweit 
vertrieben werden. Seit über 25 Jahren gehört die Ebnat AG 
zur Trisa-Gruppe. Die Endprodukte sind in zwei Hauptgruppen 
unterteilt: Haushalt und Mundhygiene. Spannend ist, dass die 
Haushaltsbürsten zwar länger auf dem Markt sind aber im Be-
reich der Mundhygiene das Zukunftspotential grösser ist. Die 
innovativen Toggenburger behaupten sich auf dem Markt und 
überzeugen immer wieder durch ausgeklügelte, wirtschaftlich 
sehr interessante Herstellungsarten mit schlanken Produkti-
onszeiten auf eigens konzipierten Maschinen. Die Mitarbeiter 
werden motiviert mittels Karten konstruktive Rückmeldungen 
zu den einzelnen Produktionsstrassen oder Arbeitsabläufen 
zu geben. So konnte in verschiedenen Abteilungen bis zu 30 
Prozent mehr Produktivität erarbeitet werden. Eine Statistik 
gibt einen klaren Überblick wie viele Vorschläge eingegangen, 
umgesetzt oder abgelehnt worden sind. Kurze klare Kommuni-
kationswege sorgen für ein gutes Betriebsklima.

In den letzten zwei Jahren konnte der Umsatz der Ebnat AG 
markant gesteigert werden. In der «Bürsti» wird in drei Schich-
ten gearbeitet, damit alle Kunden fristgerecht beliefert werden 
können. Das Erfolgsgeheimnis der Ebnat AG liegt in den Inno-
vationen. Gemeinsam mit den Kunden werden individualisierte 
Produkte erarbeitet, die im internationalen Markt bestand ha-
ben. Und das in Zeiten des starken Frankens. So gelang es un-
ter anderem einen Kunden aus Frankreich, den man an China 
verloren hatte, wieder zurück zu holen. Die Erfolgsgeschichte 
geht weiter: Nach dem Erweiterungsbau im 2014 stösst man 
mit den aktuellen Wachstumstendenzen bereits wieder an 
Grenzen. Deshalb ist ein weiteres Bauprojekt in der Pipeline.

Text: Simone Zuberbühler, Leiterin Kommunikation

Die Gruppe Handel des Kantonalen Gewerbeverbandes St.Gallen (KGV) besuchte  
an der Impulstagung die Ebnat AG in Ebnat-Kappel. Traditionelle Verbundenheit  
zum Ursprung gemixt mit viel Freude an Innovationen und einer offenen Mitarbeiter
führung: Kurzum die «Bürsti» gewährte transparenten Einblick in ihr Schaffen.

Innovationen  
überzeugen immer

01  Michele Vela, CEO, führte die Gruppe 
Handel des KGV persönlich durch den 
Betrieb. 02  Die Bürsti überzeugt mit  
Qualität. 03  Holz- und Kunststoff werden 
verarbeitet. 04  Die eigens erbauten  
Produktionsmaschinen sorgen für opti­
mierte Abläufe.

01

02
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Drei Fragen an Michele Vela, CEO der Ebnat AG

Was macht aus Ihrer Sicht der Erfolg der «Bürsti» aus?
Es sind, glaube ich, drei Erfolgsfaktoren: Innovation, Flexibi-
lität und Kundennähe. Innovation umfasst für uns ein breites 
Spektrum an Kompetenzen. Wenn wir Sauberkeit und Ordnung 
vielleicht nicht jeden Tag neu erfinden, so sind wir doch an vor-
derster Front der Entwicklungen mit unseren Ideen dabei und 
ziehen den Markt voran. Unsere Neuheiten bieten meist einen 
Zusatznutzen. Dazu kommt unsere ganz eigene Formsprache 
im Design. Wir verstehen Innovation aber auch als wichtiges 
Element zur Verbesserung unserer Produktion und Prozesse. 
Wer je bei uns auf einem Rundgang war, erkennt wie innova-
tiv wir an den Chancen für unseren schweizerischen Standort 
arbeiten. Als Flexibilität verstehen wir unsere Fähigkeit auf 
individuelle Kundenwünsche einzugehen, Produkte nach dem 
Wunsch des Kunden zu gestalten. Unsere ach so unmoder-
ne Produktionstiefe – wir machen von der Konstruktion der 
Maschine über das Produkt bis zu den Werbeunterlagen bei-
nahe alles selbst – ist hierbei ein unschätzbarer Vorteil. Und 
wir haben einfach ein tolles, kompetentes und einsatzfreudi-
ges Team. Dadurch haben wir sehr kurze Reaktionszeiten und 
können auch kleinere Losgrössen für unsere Partner fertigen. 
Die Kundennähe zeigt sich in der Sortiments- und Servicekom-
petenz. Im Zentrum steht nicht nur das Produkt, sondern die 
Dienstleistung am Kunden. Wir versuchen den Kunden nicht 
nur zu befriedigen, sondern ihn zu begeistern. Eine schöne 
Herausforderung mit doch scheinbar einfachen «Standard
artikeln».
 
Ist der Standort Ebnat-Kappel ein Vor- oder Nachteil?
Arbeiten im Ferienparadies kann ja nur ein Vorteil sein! Nein, 
Spass beiseite. Wir haben sehr viele Mitarbeitende aus dem 
Toggenburg. Sie schätzen die kurzen Wege und das intakte  

Lebensumfeld. Leben und Arbeiten ist bei uns noch im Ein-
klang. Deshalb ist die Fluktuation bei uns sehr tief. Umgekehrt 
ist es nicht einfach Spezialisten zu finden, z.B. angefangen bei 
Automatikern. Aber die industrielle Leistungsfähigkeit des Tog-
genburgs wird oft unterschätzt. Schauen Sie sich nur einmal 
an, welch potente Firmen in Ebnat-Kappel zu Hause sind! Für 
Kundentermine ist der Standort ebenfalls oft ein Vorteil. Wir 
spielen gern mit der Möglichkeit sie mit einem Ausflug auf ei-
nen Berg im Toggenburg zu überraschen. Was uns wirklich Sor-
gen bereitet, ist nicht der Standort Ebnat-Kappel, sondern der 
Umgang mit dem Wirtschaftsstandort Schweiz. Wir haben ge-
nug zu kämpfen mit dem schwachen Euro und trotzdem gelingt 
es uns Kunden dazu zu bewegen die Herstellung ihrer Produkte 
von China zu uns nach Ebnat-Kappel zu verlegen. Die Vielzahl 
der Auflagen für kleine und mittlere Unternehmen, zuletzt z.B. 
die neue Stellenmeldepflicht, engt uns immer mehr ein. Und 
wir stehen vor einer Vielzahl neuer wirtschaftsfeindlicher Initi-
ativen und Gesetze die unsere offene und freie Volkswirtschaft 
einschränken könnten. Mit dem Wirtschaftsstandort Schweiz 
sollten wir viel achtsamer umgehen.
 
Welche Trends sind für die Ebnat AG von Bedeutung?
Nachhaltigkeit aktuell ganz zuvorderst. Für die Ebnat AG war 
Nachhaltigkeit schon vor Jahrzehnten ein wichtiges Anliegen, 
als das Wort noch gar nicht erfunden war. So haben wir z.B. 
frühzeitig unsere Holzabfälle zum Heizen verwendet oder un-
sere Kunststoffabfälle selbst recycelt. Wir sind uns in unserer 
schönen Landschaft sehr bewusst, dass wir mit unseren Res-
sourcen sorgfältig umgehen müssen. Obwohl alle in den sech-
ziger Jahren von Holz auf Kunststoff umgestiegen sind, haben 
wir immer an unserer Holzkompetenz festgehalten. Heute spü-
ren wir von unseren Kunden einen klaren Trend zu Nachhaltig-
keit. Unser kombiniertes Wissen ermöglicht uns verschiedene 
Elemente zu neuen zu verbinden. In den nächsten Wochen und 
Monaten kommen z.B. neu industriell hergestellte Holzzahn-
bürsten aus FSC zertifiziertem Toggenburger Buchenholz auf 
den Markt. Die Kombination von Nachhaltigkeit und zugleich 
Life Style – ein zweiter wichtiger Trend – zeigt sich in diesem 
alten, neu erdachten Produkt sehr gut.

03
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Eine Landschaft wie ein Kunstwerk bietet sich dem  
Besucher, wenn er auf den geschichtsträchtigen  
Arenenberg kommt. Am 9. Mai 1906 schenkte Kaiserin 
Eugenie – Gattin von Napoleon III, letzter Kaiser  
von Frankreich – das gesamte Besitztum dem Kanton 
Thurgau. 

Der Arenenberg betört mit seiner majestätischen Lage 
über dem Untersee und bietet einen faszinierenden Ein-
blick in die Historie. Ein Grossteil des Napoleonmuseums 
ist im Palais untergebracht, in dessen Repräsentationsräu-
men schon die kaiserliche Familie ihre Gäste empfing. 
Heute übernachten die Gäste in neuen Hotelzimmern im 
historischen Haupthaus. Dank moderner Infrastruktur ist 
der Arenenberg gut geeignet zur Durchführung von Anläs-
sen aller Art. Als Rahmenprogramm anerbieten sich eine 
Degustation im historischen Weinkeller, Kulinarik-Kurse 
oder geführte Rundgänge im Museum oder in der weitläu-
figen Anlage. Die Nutzgärten und der Gutshof sind ein 
wichtiger Lieferant für die Gastronomie, welche auf regio-
nale Gerichte spezialisiert ist. In den Rebbergen rings ums 
Schloss reifen die Trauben, aus denen im Keller gehaltvolle 
Weine gekeltert werden. 

Arenenberg, CH-8268 Salenstein, www.arenenberg.ch
Hotel  |  Gastronomie, +41 (0)58 345 80 00, info@arenenberg.ch

Kultur und Genuss

• 40 Hotelzimmer im Hauptgebäude des Schlossguts
• Grosser Festsaal für 150 Personen
• Seminarpauschalen mit attraktivem Rahmenprogramm
• Napoleonmuseum mit integriertem Cinema
• Freier Zugang zur Arenenberger Gartenwelt mit 24 Stationen
• Direktverkauf von Spezialitäten
• Thematische Führungen
• Rebwanderweg durch den «kaiserlichen Rebberg»
• Weindegustationen und Rebbauseminar
• Gourmet-Workshops und -Kurse
• Bistro Louis Napoleon mit Slow Food

Publireportage

Zu Gast  
beim Kaiser

Arenenberg 

ZU GAST BEIM KAISER
Gastlichkeit am Arenenberg hat Tradition. Bereits zu Napoleons Zeiten wurden Gäste fürstlich beherbergt und 
verköstigt. Heute ist der Kraftort, hoch über  dem Untersee gelegen, beliebt für Seminare, Events und Ausflüge. 
Erkundigen Sie sich nach den vorteilhaften Seminarpauschalen mit vielen Inklusivleistungen zum Vorteilspreis.

Weine und Spezialitäten im Webshop: www.arenenberg.ch 

• Hotellerie 

• Slow Food

• Seminare & Events

• Napoleonmuseum

• Führungen

• Weingut
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Die Digitalisierung wird nicht spurlos an unserem Arbeitsmarkt 
vorbeigehen – in diesem Punkt herrscht grundsätzliche Einig-
keit. Doch welche Veränderungen die digitale Zukunft genau 
für uns bereithält, da gehen die Meinungen auseinander. Gera-
de erst letzte Woche gab Avenir Suisse Entwarnung: Wir müss-
ten keine «Robokalypse» befürchten, beruhigt der Schweizer 
Think Tank, denn die Digitalisierung werde sich nicht als Job-
killer erweisen, sondern als Chance für den Arbeitsmarkt. Al-
lerdings bestehe Handlungsbedarf in der Bildungspolitik, so 
Avenir Suisse.

Dualer Weg auch in der Weiterbildung
Genau daran hapere es aber derzeit noch, wie wir der «Schweiz 
am Wochenende» entnehmen konnten. Denn wie andere Auto-
matisierungsschübe vor ihr wird die Digitalisierung neue Jobs 
schaffen, gleichzeitig aber andere verschwinden lassen. Das 
werde unserem Bildungssystem mehr abverlangen, als es heu-
te zu leisten imstande sei: «In der Weiterbildung wird meist auf 

bestehenden Fähigkeiten aufgebaut, hier werden komplette 
Umschulungen notwendig», so Stefan Wolter, Professor an der 
Universität Bern und oberster Schweizer Bildungsexperte. 

Hinzu kommt, dass der Einkommensausfall während einer län-
geren Umschulung für viele Arbeitnehmer gar nicht zu bewälti-
gen wäre. Hans Hess, Präsident des Industrieverbands Swiss-
mem, sieht eine mögliche Strategie darin, Umschulungen 
ähnlich wie eine klassische Lehre anzulegen: «Ein umzuschu-
lender Lokomotivführer wäre Montag, Dienstag im alten Job, 
ginge Mittwoch zur Schule und würde Donnerstag und Freitag 
im neuen Job als Datenanalyst arbeiten», so Hess gegenüber 
der Schweiz am Wochenende.

«Programmieren ist die Sprache des 21. Jahrhun-
derts»
Um die nachfolgenden Generationen auf die Anforderungen 
einer digitalisierten Welt vorzubereiten, muss sich auch in den 

In Zeiten der dritten industriellen Revolution und des «Internet of Things» sind  
neue Kenntnisse und Fertigkeiten gefragt – auch bei Personen, die längst mitten  
im Berufsleben stehen. Wie kann unser Bildungssystem darauf reagieren?

Weiterbildung in Zeiten  
der Digitalisierung



Digitaler Wandel – virtuelle Welt
Ingenieurstudium in Buchs, St. Gallen und Chur

Massgeschneidertes Studium 
Flexibilität wird im Systemtechnik-Studium 

gross geschrieben, angehende Ingenieure 

und Ingenieurinnen können in Vollzeit oder 

berufsbegleitend studieren. Nachdem sie 

im NTB Campus Buchs, im NTB Studien-

zentrum St. Gallen oder am Standort Chur 

(Kooperationspartner HTW Chur) erste In-

genieurgrundlagen erworben haben, spe-

zialisieren sie sich  in einer der folgenden 

Systemtechnik-Studienrichtungen. Sie wer-

den so zu Spezialisten mit Generalisten-

Wissen:

– Maschinenbau

– Photonik

– Mikrotechnik

– Ingenieurinformatik

– Elektronik und Regelungstechnik

– Informations- und
Kommunikationssysteme IKS

Durch die Digitalisierung und Vernetzung von autonomen und 

automatisierten Maschinen, Robotern, Systemen und Ressour-

cen werden sich ungeahnte Möglichkeiten in Beruf und Freizeit 

eröffnen. Das „Internet of Things IoT“ ist bereits Realität.

Die NTB Interstaatliche Hochschule für Technik Buchs bietet mit 

ihrem interdisziplinären Studienmodel « Bachelor of  Science 

FHO in Systemtechnik » und ihrer Forschungs- und Entwick-

lungstätigkeit die Voraussetzungen, um beruflich für die digi-

tale Zukunft gerüstet zu sein, mehr noch, sie mit zu gestalten. 

Absolventen und Absolventinnen des NTB-Ingenieurstudiums 

sind auch optimal darauf vorbereitet, komplexe Systeme und 

Prozesse zu beherrschen. 

TECH DEINE ZUKUNFTTECH DEINE ZUKUNFT

Interstaatliche Hochschule
für Technik Buchs

NTB

FHO Fachhochschule Ostschweiz

www.ntb

INGENIEURSTUDIUM
Bachelor & Master

Unterricht und Projektarbeiten finden an der NTB in 
modern ausgestatteten Labors statt.

Masterstudiengänge
Die Interstaatliche Hochschu-

le für Technik Buchs ist Mit-

glied der FHO Fachhochschu-

le Ostschweiz und bildet seit 

bald 50 Jahren allseits nach-

gefragte Fachkräfte für die 

Wirtschaft und Forschung aus.  

Neben dem Bachelorstudium 
Systemtechnik bietet  die NTB 
ebenso moderne und an-
wendungsorientierte Master-
studiengänge (Engineering, 
Mechatronik und Energie) für 
Ingenieure an. 

www.ntb.ch/master

JETZT

.c
INFORMIEREN

h
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Schulen einiges ändern. Der ehemalige Präsident der ETH Lau-
sanne, Patrick Aebischer, fordert in der «Schweiz am Wochen-
ende» einen massiven Ausbau digitaler Lerninhalte: «Je früher 
Kinder codieren lernen, desto besser ... Programmieren ist die 
Sprache des 21. Jahrhunderts, dieses Wissen ist essenziell für 
unsere Zukunft.» 

Der Schweizer Lehrerverband hat sich ebenfalls mit der The-
matik auseinandergesetzt und stellt in einem Positionspapier 
einen Sieben-Punkte-Plan auf. Dieser soll gewährleisten, dass 
Kinder und Jugendliche wie im Lehrplan 21 gefordert auf die 
digitale Lebens- und Arbeitswelt vorbereitet werden. Zu den 
vorgeschlagenen Massnahmen gehören unter anderem die re-
gelmässige Weiterbildung der Lehrer, um technisch auf dem 
neusten Stand zu bleiben, sowie der Einsatz von digitalen Un-
terrichts- und Arbeitsmaterialien. Die Digitalisierung wird Be-
rufsbilder verändern und nach anderem Know-how und neuen 
Fähigkeiten verlangen – auch von unseren Lehrerinnen und 
Lehrern.

Lebenslanges Lernen 
Wer als Arbeitnehmer in diesem Umfeld auf Dauer wettbe-
werbs- respektive arbeitsmarktfähig bleiben will, muss nicht 
nur flexibel und offen, sondern auch bereit sein, sich sein gan-
zes Berufsleben lang weiterzuentwickeln. Das kann auch Urs 
Achermann, Direktor Weiterbildung an der KV Zürich Business 
School (KVZBS), bestätigen: «Der Arbeitsmarkt wird je länger, 
desto dynamischer und mobiler. Und wer nichts mehr dazuler-
nen will, wird es in Zukunft sehr schwer haben, seine Emplo-
yability aufrechtzuerhalten – und zwar ganz unabhängig vom 
jeweiligen Alter.» 

Wissen ist und bleibt also erfolgsentscheidend, wobei die einst 
erworbenen (Fach-)Kenntnisse heute aufgrund des rasanten 
technologischen Fortschritts oft schnell überholt sind. Umso 
wichtiger werden die Kompetenzen – insbesondere die Fähig-
keiten in Vernetzung, in Beratung, in Führung, in Teambildung, 

Ein Positionspapier des Schweizerischen 
Lehrerverbandes will Kinder und  
Jugendliche auf die digitale Lebens- und 
Arbeitswelt vorbereiten.

in Kommunikation sowie im Umgang mit den neuen Technolo-
gien. Schliesslich bleibt der Mensch auch in Zukunft überall 
dort unersetzlich, wo Sozialkompetenzen, aber auch Kreativi-
tät sowie Einfühlungsvermögen gefragt sind. 

Treuhand | Steuer- und Rechtsberatung
Wirtschaftsprüfung | Unternehmensberatung
Informatik-Gesamtlösungen

OBT AG | Rorschacher Strasse 63 | 9004 St.Gallen | Telefon +41 71 243 34 34www.obt.ch

Ihr Vertriebspartner für:

Sichere Zukunft dank individueller Beratung
Wir bieten Ihnen speziell auf Ihre Bedürfnisse abgestimmte Lösungen 
und vermitteln damit Transparenz und Sicherheit für Ihre Zukunft. Wir  
sind für unsere Kunden da, auch wenn es hektisch wird!

Eine OBT Beratung zahlt sich aus. Nehmen Sie mit uns Kontakt auf –  
wir freuen uns auf Sie!

Anzeige



Steile Nachfrage nach  
Bildungsgängen «Automation»
Begriffe wie «Digitalisierung», «Robotik», usw. sind in der Wirt-
schaftsregion Ostschweiz / Bodensee ein grosses Thema. Dank 
innovativen Produktionsmethoden, permanenter Forschung und 
Weiterentwicklung operiert die stark exportorientierte Industrie 
sehr erfolgreich. Da sämtliche digitalen Systeme, Technologien 
und Maschinen entwickelt, gebaut und bewirtschaftet werden 
müssen, führt dies zu neuen Jobprofilen und Arbeitsstellen. 

Etliche Unternehmungen sind mit einem akuten Mangel an Fach-
kräften zur Besetzung der neuen Stellen konfrontiert. Primär ge-
fordert sind hochwertige Aus- und Weiterbildungsangebote, um 
entsprechende Profis rasch und gezielt an die aktuellen Anforde-
rungen rund um automatisierte Arbeitsprozesse heranzuführen.

Voran geht das Zentrum für berufliche Weiterbildung (ZbW), wel-
ches an seinen Standorten St. Gallen und Sargans den Lehrgang 
«Dipl. Techniker/in HF Systemtechnik Vertiefung Automation» 
durchführt. «Die erste Klasse für den war infolge grosser Nach-
frage bereits früh ausgebucht», berichtet der Lehrgangsleiter Tho-
mas Michel. Auch andere Lehrgänge, wie z.B. «Dipl. Techniker/
in HF Elektrotechnik» sowie «HF Maschinenbau» behandeln ver-
schiedene Themen der industriellen Automation. 

Weiterführende Informationen: www.zbw.ch

Zentrum für berufliche Weiterbildung
Gaiserwaldstrasse 6 | 9015 St.Gallen
Tel. 071 313 40 40 | Fax 071 313 40 00
info@zbw.ch | www.zbw.ch

Publireportage

www.zbw.ch

Meine Weiterbildung, 

meine Karriere, 

meine Zukunft.
Das Zentrum für Profis von morgen.

www.zbw.ch

Meine Weiterbildung, 

meine Karriere, 

meine Zukunft.
Das Zentrum für Profis von morgen.
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Berufe im Gesundheits-  
und Sozialbereich

 

Infos unter www.odags.ch
Flurhofstrasse 152 / 9000 St. Gallen 
 071 280 88 40

· Am Puls des Lebens
· Einzigartig und vielfältig
· Die Zukunft gestalten

Anzeigen

Strukturelle Veränderungen 
Für Unternehmen sieht René Wirz, Ansprechpartner für Fir-
menschulungen im Bildungszentrum Sihlpost der KVZBS, in 
einer immer dynamischeren sowie komplexeren Arbeitswelt 
noch weitere, existenziell wichtige Herausforderungen: «Früher 
wusste der Patron über jeden Handgriff und jede Tätigkeit sei-
ner Mitarbeiter bis ins Detail Bescheid. Heute muss das Wis-
sen geteilt werden. Nur so ist es möglich, die Kunden zeitnah 
zu bedienen. Hinzukommt: Wissen in der Firma aufzubauen 
und weiterzuentwickeln, ist gerade für kleine und mittelgros-
se Unternehmen überlebenswichtig – so etwa im Hinblick auf 
einen Generationenwechsel beziehungsweise eine Nachfolge-
regelung.» 

Dabei greifen die Firmen neben internen Lösungen, bei denen 
die entsprechenden Kompetenzen inhouse und on the Job wei-
tergegeben werden, zusehends auch auf Seminare oder Zerti-
fikatskurse sowie Weiterbildungen im Akademieformat zurück, 
welche die nötigen Führungs- und Managementqualitäten in 
kurzer Zeit kompakt vermitteln. Investitionen in die Weiterbil-
dung ihrer Mitarbeitenden lohnen sich für Firmen auch des-
halb, weil sie so langfristig marktfähig und bei gut qualifizier-
ten Stellensuchenden ein attraktiver Arbeitgeber bleiben. 

Klare Zielsetzungen
Während die kleineren Unternehmen über Weiterbildungen 
heute zum Teil ganz konkrete Fragestellungen abdecken möch-

ten, beispielsweise wie man eine bestimmte Technologie im Be-
trieb möglichst sinnvoll nutzt, wollen sich die grösseren Firmen 
vermehrt ein umfassendes Wissen über ganze Themengebiete 
aneignen – vom Cloud-Computing über die IT-Security bis hin 
zum Umgang mit der Arbeitswelt 4.0. Ein wichtiger Punkt aus 
der Sicht der Firmen ist dabei die Aktualität der vermittelten 
Inhalte sowie der konkrete, schnell umsetzbare Praxisnutzen, 
den eine Weiterbildung generiert. 

Entscheidend für den nachhaltigen Erfolg einer Weiterbildung 
ist und bleibt aber, dass sich eine Firma schon im Vorfeld darü-
ber im Klaren ist, was sie mit einem Kurs erreichen will.

Quellen: are-you-digital.ch, kvz-weiterbildung.ch
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Unternehmen der Privatwirtschaft wie auch öffent-
liche Verwaltungen stehen gleichermassen vor der 
grossen Herausforderung, mit dem stetig anwach-
senden Dokumenten- und Datenvolumen umgehen 
zu können. Mit der richtigen Strategie können neue 
Wege beschritten werden, welche sich positiv auf 
alle Geschäftsbereiche auswirken. Die Digitalisie-
rung darf also nicht als Feind der heutigen Zeit 
betrachtet, sondern sollte als Chance angenom-
men werden. Ein Dokumentenmanagement-System 
(DMS) wird dabei Unterstützung leisten, den Über-
blick über alle verfügbaren Dokumente zu erhalten. 
Ein softwarebasiertes DMS sorgt für die Aufzeich-
nung, Abruf, Verwaltung, Speicherung, Schutz und 
Wiedergabe von relevanten Dokumenten und Daten 
innerhalb Ihrer Organisation. Dazu gehören neben 
den klassischen Output-Dokumenten von führen-
den Systemen (Rechnungen, Lieferscheine, Verträ-
ge etc.) auch E-Mails, Webseiten, Office-Dokumen-
te, Videos und vieles mehr.

Verhinderung von Medienbrüchen 
Ein DMS speichert Dokumente in der Regel mit-
hilfe von Metadaten (Indexdaten) in eine zentrale 
Datenbank. Dies vereinfacht die Suche nach Eigen-
schaften, Bezeichnungen, Abteilungen, Daten und 
natürlich auch nach Dokumentstatus und dem In-
halt (Volltext). Sämtliche Informationen stehen per 
Knopfdruck zur Verfügung, ohne dass man diese an 
verschiedenen Orten suchen muss.

Da Dokumente mittlerweile fast nur noch elektro-
nisch erstellt werden, kann mit einer ebenfalls elek-
tronischen Archivierung ein heute noch deutlich vor-
handener Medienbruch vermieden oder zumindest 
reduziert werden. Elektronische Lösungen bieten 
den Vorteil von deutlich höheren Zugriffsgeschwin-
digkeiten und innovativen Suchmöglichkeiten.

Dezentraler Datenzugriff
Ein weiterer Vorteil ist der dezentrale Zugriff auf 
die Daten und die Informationen. Gerade im Zeit
alter der Mobilität ist ein solcher Zugriff je länger je 
wichtiger. Dank modernsten Technologien können 
das Wissen, die Auskunftsfähigkeit und der Infor-
mationsaustausch jederzeit und überall sicherge-
stellt werden. Vielen Verwaltungen und Unterneh-
men dient die Digitalisierung bzw. die Einführung 
eines DMS auch dazu, Compliance- und Konformi-
täts-Themen hinsichtlich gesetzlicher Bestimmun-
gen und geltenden Rechtsvorschriften einzuhal-
ten. Mit einer DMS-Lösung kann genau bestimmt 
werden, wer Zugriff auf welche Informationen hat. 
Dank einer korrekten Protokollierung und Versions-
verwaltung kann jederzeit nachvollzogen werden, 
wann welcher Mitarbeitende ein Dokument ange-
passt, freigegeben oder anderweitig verändert hat.

Fazit

Nicht nur Einfachheit und Sicherheit sind 
Gründe für eine öffentliche Verwaltung oder 
ein Unternehmen, ein Dokumentenmanage-
ment-System (DMS) ins Auge zu fassen. 
Die gesetzliche Verpflichtung, elektronische 
Dokumente konsistent zu archivieren, kann 
Grund genug sein, um ein DMS anzuschaffen.

Ein DMS leistet der Digitalisierung einen 
wichtigen Vorschub. Durch eine gezielte Pro-
zessoptimierung werden Arbeitsschritte stan-
dardisiert und somit Leerläufe vermieden.

OBT AG
Roman Neukom 
Teamleiter Informatik 
Innovation Zürich

info@obt.ch
www.obt.ch

Die Digitalisierung ist unaufhaltsam auf dem Vormarsch. Aber aus welchen Gründen ist sie 
zu begrüssen und wo liegen die Hemmschwellen für die Umstellung auf moderne und neue 
Technologien? Als ganzheitlicher IT-Dienstleister zeigen wir in diesem Bericht auf, dass der 
Einsatz eines Dokumentenmanagement-Systems ein wichtiges Puzzleteil in der Digitalisie-
rungsstrategie eines Unternehmens oder einer öffentlichen Verwaltung ist.

Digitale Archivierung –  
ein wichtiges Puzzleteil der Digitalisierungsstrategie
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Der Vorstand der Gruppe Handel des KGV empfiehlt für die 
Festsetzung der Saläre 2019 des Verkaufspersonals folgendes:
Eine Festsetzung von Anfangsgehältern für Lehrabgänger 
ist nicht sinnvoll, da es sich in den vergangenen Jahren gezeigt 
hat, dass je nach Branche und Region die effektiv ausbezahl-
ten Saläre stark von den empfohlenen Vorgaben nach oben ab-
weichen. Zudem haben einzelne Segmente des Detailhandels 
die Mindestgehälter für gelerntes wie ungelerntes Personal 
gesamtarbeitsvertraglich festgelegt.

Für die Entschädigung von Lernenden wird für 2019 wieder-
um keine Anpassung (unabhängig ob 2- oder 3-jährige Ausbil-
dung) empfohlen:
1.	 Ausbildungsjahr:	 CHF 620.00 pro Monat
2.	 Ausbildungsjahr:	 CHF 825.00 pro Monat
3.	 Ausbildungsjahr:	 CHF 1‘180.00 pro Monat

Die wirtschaftliche Situation im Detailhandel hat sich in un-
serem Kanton im laufenden Jahr weiterhin durchzogen entwi-
ckelt. Der Einkaufstourismus sowie der Onlinehandel schmer-
zen nach wie vor. Trotzdem ist die Frage, ob und in welchem 
Umfang Reallohnerhöhungen gewährt werden können, ein Ent-
scheid, den jeder Unternehmer individuell, bezogen auf seine 
geschäftliche Situation, fällen muss. Der Vorstand verzichtet 
auf Empfehlungen in diesem Bereich.
Der Vorstand empfiehlt den Arbeitgebern, den vollumfängli-
chen Teuerungsausgleich auf Grund des Standes des Landes-
indexes der Konsumentenpreise per Ende Oktober 2018 zu 
gewähren. Bei einer Negativteuerung ist keine Korrektur an-
zubringen.

Text: Felix Keller, Geschäftsführer

Gruppe Handel des Kantonalen Gewerbeverbandes St.Gallen

Empfehlungen für die  
Saläre Verkaufspersonal 2019

Adress- und Kontaktverwaltung • Dokumentenablage • Fibu • Lohn • Einkauf 
Lager • Auftrag • Rechnung • Debitoren • Kreditoren • Onlineshop  • App

Gratis-Fibu & Infos: www.buspro.ch Genial einfach

 – einfach genial!

«BusPro ist ein tolles Werkzeug  
– und preiswert dazu!»

Bernhard Meyer, SISO-Mecanis AG
Handel und Fertigung von Präzisionswerkzeugen

Anzeige
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Abzugsfähigkeit von Rückbaukosten und Investitio-
nen in energiesparende Massnahmen
Ab 1. Januar 2020 ist die Steuerpraxis der direkten Bun-
dessteuer wie folgt: Wird ein Ersatzneubau erstellt, sind 
die Rückbau- bzw. Abbruchkosten des alten Gebäudes 
steuerlich abzugsfähig, sofern innert einer Zeitspanne 
von zwei Jahren auf demselben Grundstück ein Neubau 
realisiert wird. Die abzugsfähigen Rückbaukosten bein-
halten:
• Demontagekosten (Heizungsinstallationen etc.)
• Eigentliche Abbruchkosten
• Kosten des Abtransports und Entsorgungskosten des 
 Bauabfalls
Nicht abzugsfähig sind Kosten für Altlastensanierungen 
von Grundstücken, Rodungen und Planierungsarbeiten. 
Der Rückbau und der Neubau müssen zudem von der-
selben steuerpflichtigen Person realisiert werden.
Alle beim Neubau getätigten Auslagen für Energiespar-
massnahmen sowie für den Umweltschutz (Investitio-
nen in erneuerbare Energien) können ebenfalls steuer-
lich in Abzug gebracht werden. Wie einleitend erwähnt, 
wurden diese bisher den Anlagekosten zugerechnet.
Nur Gebäude mit gleichartiger Nutzung gelten als Er-
satzneubau, d. h. z. B. ein beheiztes Wohngebäude er-
setzt ein beheiztes Wohngebäude. Ein gemischt genutz-
tes Gebäude (Wohnen und Gewerbe) kann auch 
entsprechend ersetzt werden. Keine gleichartige Nut-
zung liegt vor, wenn ein unbeheiztes Gebäude (bspw. ein 
Stall, eine Scheune oder ein Autounterstand), durch ein 
beheiztes Wohngebäude ersetzt wird.

Übertragbarkeit von Kosten auf die nachfolgenden 
zwei Steuerperioden
Ab dem 1. Januar 2020 ist auch neu, dass diese Kosten, 
sofern sie im 1. Jahr nicht vollständig steuerlich berück-
sichtigt werden konnten, in der nachfolgenden Steuer-
periode geltend gemacht werden können. Der Übertrag 
erfolgt, sofern das Reineinkommen negativ ist. Verblei-
ben in der zweiten Steuerperiode weitere Kosten, so 
sind diese in der nachfolgenden dritten Steuerperiode 
geltend zu machen. Ein weiterer Übertrag ist ausge-
schlossen.

Steuerpraxis der Kantone
Zumal die Kantone im Vernehmlassungsverfahren invol-
viert waren, darf davon ausgegangen werden, dass die 
meisten Kantone diese revidierte Liegenschaftskosten-
verordnung für die Staats- und Gemeindesteuern über-
nehmen werden. Macht ein Kanton mit, hat er sich an 
die bundesrechtlichen Vorgaben zu halten.

Fazit für die Steuerplanung
Wer also ein Ersatzneubauprojekt plant, sollte mit die-
sem erst ab Januar 2020 starten bzw. nicht vorher schon 
Kosten im Bereich des Rückbaus generieren, geschwei-
ge denn mit dem Bau des Ersatzobjekts beginnen. Erst 
ab Leistungsdatum 2020 bzw. nach Inkrafttreten der 
Verordnung sind die entsprechenden Auslagen auch 
steuerlich abzugsfähig. 

Ersatzneubau bei privaten Immobilien –  
Abwarten aus steuerlicher Sicht ist angesagt!

Die Totalrevision der Liegenschaftskostenverordnung des Bundes soll per 1. Januar 
2020 in Kraft treten und bringt einschneidende Veränderungen bei der direkten 
Bundessteuer mit sich. Natürlichen Personen mit Liegenschaften im Privatvermögen 
können steuerlich profitieren, sofern sie beabsichtigen, ab 2020 ein Ersatzneubau-
projekt zu realisieren. In der bisherigen Steuerpraxis war es natürlichen Personen 
bislang nicht möglich bei einem Ersatzneubau die Abbruchkosten im Jahr des  
Abbruchs und Investitionen in energiesparende Massnahmen im Jahr der Erstellung 
des Ersatzbaus steuerlich geltend zu machen. Diese wurden den Anlagekosten des 
Neubaus zugerechnet.

Publireportage

Leodegar Kaufmann

Dr. oec. HSG
Partner bei der inspecta 
treuhand ag, St.Gallen

Michael Wider 

dipl. Steuerexperte, 
Partner bei der inspecta 
treuhand ag, St.Gallen
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Die Wunschvorstellung eines jeden Firmeninhabers ist einen derart solventen Nachfolger zu 
finden, der den gesamten Kaufpreis aus Eigenmitteln finanzieren kann. Doch je nach Höhe 
des Verkaufspreises ist es für den Käufer nicht immer möglich, die gesamte Kaufpreissum-
me aus der eigenen Tasche zu zahlen. 

Nachfolgefinanzierung mit 
der BG-OST-SÜD Bürgschafts
genossenschaft für KMU

BG OST-SÜD  
Bürgschaftsgenossen-
schaft für KMU 
Daniel Schwander

Falkensteinstrasse 54 
9006 St.Gallen
071 242 00 60
www.bgost.ch
info@bgost.ch 

Fremdkapitalgeber können verschiedene Parteien 
sein, neben dem nahen Umfeld wie Familie, Ver-
wandte und Bekannte beispielsweise auch der Ver-
käufer mit einem Darlehen. Die aber wohl bekann-
testen Institutionen als Fremdkapitalgeber sind die 
Banken. Diese finanzieren üblicherweise rund 40% 
bis 60% des entsprechenden Kaufpreises. Je nach 
finanziellen Möglichkeiten bestehen aber weiterhin 
Finanzierungslücken die eine Bank aus unterschied-
lichen Gründen nicht mehr finanzieren kann. Hier 
kommen wir, die BG OST-SÜD ins Spiel. 

Die BG OST-SÜD ist eine von insgesamt vier vom 
Bund anerkannten Bürgschaftsgenossenschaften. 
Wir bilden eine Brücke zwischen Bank und Kredit-
nehmer und unterstützen diese bei verschiedens-
ten Finanzierungsbedürfnissen oder eben wie oben 
erwähnt, bei Nachfolgeregelungen. Das heisst, wir 
verpflichten uns für einen bestimmten Betrag für 
unseren Kunden (Käufer, Inhaber, Holding) gegen-
über der Bank als Bürge einzustehen. Dank dieser 
Bürgschaft verringert sich das ungedeckte Kredit
risiko der Bank, was den Kreditentscheid positiv be-
einflusst und es dem Nachfolger ermöglicht, leich-
ter Bankkredite aufzunehmen.

Wir sind völlig unabhängig von Finanzinstituten. Un-
ser Kunde kann mit allen Schweizer Banken zusam-
menarbeiten, egal ob Gross-, Klein-  Regional- oder 
Raiffeisenbanken. Mit allen pflegen wir seit jeher 
einen regen Austausch und sehr gute Beziehungen.
Die maximale Bürgschaftshöhe ist aktuell auf CHF 
500‘000 limitiert und wird während einer Laufzeit 
von zehn Jahren zurückgeführt. Ende letzten Jahres 
hat der Bundesrat die Botschaft zur Änderung des 
Bundesgesetzes über die Finanzhilfen an gewerbe-
orientierte Bürgschaftsorganisationen zuhanden 
des Parlaments verabschiedet. Es wird erwartet, 
dass das neue Gesetz im Jahr 2020 in Kraft tritt 
und ab dann Bürgschaften bis zu CHF 1 Mio. be-
willigt werden können. Der Handlungsspielraum 
für Nachfolgefinanzierungen wird dadurch deutlich 
erweitert.

Wünscht ein Unternehmer mit der BG OST-SÜD 
zusammen zu arbeiten, kann er uns auch direkt 
ansprechen ohne vorher mit einer Bank Kontakt 
gehabt zu haben. Er füllt unser Bürgschaftsgesuch 
aus und hält darin verschiedene Angaben zu seiner 
Person oder seinem Unternehmen und der zu über-
nehmenden Firma fest. Der Kunde hat bei der Bürg-
schaftsgenossenschaft grundsätzlich dieselben Un-
terlagen einzureichen, wie bei der Bank und somit 
ist der Mehraufwand sehr gering. Des Weiteren wer-
den Gespräche mit der Bank und dem Gesuchstel-
ler geführt und eine Betriebsbesichtigung gemacht. 
Im Anschluss daran wird der Antrag bearbeitet und 
der Entscheid gefällt. 

Die Unterstützung bei der Finanzierung von Unter-
nehmenskäufen durch die BG OST-SÜD ist definitiv 
eine interessante Möglichkeit einen positiven Kre-
ditentscheid zu bewirken. Die Chancen, dass ein 
Kredit dank der Mithilfe der Bürgschaftsgenossen-
schaft bewilligt wird, stehen im Regelfall sehr gut.
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«Kompakt» ■  	 Wichtige Daten
	
	 Verbandsanlässe 

24.09.2018 	 Sektionshöck ASTAG, Züberwangen
	 25.10.2018 	 Garagistenstamm AGVS
	 23.11.2018 	 Präsidentenkonferenz KGV, Grabs
	 29.11.2018 	 Treffen Verbandsspitze KGV, St.Gallen

	

	 Versammlungen	
	 13.11.2018 	 Herbstversammlung KSKB

	

	 Sessionen der eidgenössischen Räte 
Herbst: 	 10. - 28. September 2018

	 Winter: 	 26. November - 14. Dezember 2018

	

	 Kantonsratssessionen 2018 
26. - 28. November 2018
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Nächster Insertionsschluss: 16. Oktober 2018 
Geht gratis an die Mitglieder des Kantonalen  
Gewerbeverbandes St.Gallen (KGV).

– Barbara Binggeli neu im Vorstand –

Die kmu frauen st.gallen freuen sich über das neue Vorstands-
mitglied Barbara Binggeli. Die 28 jährige Wilerin arbeitet seit 

mehreren Jahren für die Swisscom AG. Der Kantonale Gewerbe-
verband St.Gallen (KGV) gratuliert zur Wahl und freut sich auf die 

Zusammenarbeit.

– Wir haben was 
gegen Fachkräftemangel! –

Wilder Osten ist ein Gemeinschaftsprojekt der Ostschweizer 
Arbeitgeber, des Wirtschaftsstandorts und der Region. Ein Projekt, 

wie es nur im Wilden Osten der Schweiz möglich ist. Wir haben 
was gegen Fachkräftemangel. Und wenn uns etwas nicht passt, 
dann unternehmen wir was. Wir rocken die Sache gemeinsam, 

statt einzeln unsere Kräfte zu verpuffen. Wir haben verdammt viel 
zu bieten. Jobs. Wohnraum. Lebensqualität. Nur weiss das im Rest 
der Schweiz keine Sau. Das werden wir ändern. Aber nicht auf die 
brave Tour. Wir hauen lieber auf die Pauke. Denn Pauken werden 

gehört. Lass dir diese Party nicht entgehen. Bring dein Unter-
nehmen an den Start. Wilder Osten. Hier geht was. Mit deiner 

Anmeldung wirst du Teil davon: www.wilder-osten.ch oder  
www.ostwaerts.info.  

St.Gallen

Tel. 071 245 50 55
Rorschach Diepoldsau

44  Jahre Ihr Fachgeschäft für sämtliche Reinigungen

www.bb-blitzblank.ch

BB-Gebäudereinigung AG

• 24 Std. Service • Umzugsreinigungen
• Gebäudereinigungen • Räumungen
• Abonnemente • Hauswartungen
• Gartenunterhalt • Baumschnitt

Anzeige



Spezialgeschäft für Tee
Wir führen über 200 Sorten Tee
Schwarztee, Grüntee, Rooibos,
Früchtetee, Kräutertee
und Kaffee
Sortenrein oder Blends, helle
bis dunkle Röstungen

Multergasse 6 | 9004 St.Gallen
T 071 223 10 35 | baumgartnerkaffee.ch

Ob sie bauen oder renovieren - auf uns ist Verlass

www.stutzag.ch

Kies-, Sand- und Betontransporte
Muldenservice › Kippertransporte 
Belagstransporte › Kranarbeiten 
Winterdienst › Spezialfahrzeuge

Fehr Transport AG
Föhrenstrasse 1
9000 St.Gallen
www.fehrtransporte.ch

Hochbauten | Tiefbauten
Umbauten | Renovationen

www.bruderer-bau.ch
071 314 10 40

Wenn Zukunft entsteht. 

WWW.HALLERFENSTER.CH

DER CITROËN JUMPY
UNLIMITED MISSIONS

business.citroen.ch

- DREI VARIANTEN XS – M – XL
- MODUWORK MIT 4 M LÄNGE
- HÖHE 1,90 M**
- SEITLICHE HANDSFREE-SCHIEBETÜREN

DER CITROËN JUMPY

*Fahrzeug-Garantie: 3 Jahre/80’000 km (es gilt das zuerst Erreichte). **Verfügbar für die Fahrzeuglängen XS und M in der
Kastenwagen-Version und die Fahrzeuglängen XS, M und XL in der Kombi-Version.

„EIN PAKET FÜR HERRN ROBINSON!
BITTE HIER UNTERSCHREIBEN.“

Max Frei AG, Nutzfahrzeug Business Center, 9242 Oberuzwil
autozentrum

Flawilerstrasse 36, www.autozentrum.ch, Tel. 071 955 76 76



Klarer Fenster AG, Gröblistr. 14, 9014 St. Gallen
T 071 272 10 10, klarer@klarer.ch
www.klarer.ch

• Energiesparende 3-fach Verglasung

• Nach höchsten Qualitätsnormen produziert

•                         – ökologisches Recycling

KLARER FENSTER
alles klar.

KLAR – wir produzieren  
auch Kunststoff-Fenster!
Übrigens in der Schweiz.

Hälg & CO St. Gallen
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